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terner staatlıche und nıcht-staatliche Fördereinrichtun- ausbildung dynamiıscher Kriterien In der Gegenüberstel-
SCHh Dıie Erfolgsbedingung schließlich scheint MI1ır beı lung der verschiedenen Sıchtweisen: die der Zielgruppen,
der rage der Ma{fßnahmen anzusetizen un: das Ziel al- die der Fördereinrichtungen des Landes und der uUunseren

lentalls in qualitativer Form beschreiben. Zumindest Könnte hier nıcht iıne Alternatıve unhandlıchen, SEe1-
mü{ßte be1 den bısherigen Formen mehr Flexabilität einge- tenlangen Krıiterijenlisten bestehen? Wır dürten die Be-
baut werden, den erfahrungsgemäßß zahlreichen Un- deutung der Evalujerung tür Selbsthilfe-Förderungen
wägbarkeıten besser begegnen können. Die rage nıcht unterschätzen, WEeNnNn WIr S$1Ee als Selbstevaluierung
nach den Ma{fßsnahmen ISst die nach den Eıgenleistungen verstehen, die den Selbsthilte-Inıitiativen der Armen, de-
der Partner be1 dem, W as Le IUn wollen. S1e 1St auch die remn Handlungsfähigkeıt WIr stärken wollen, Einsıiıcht ın
rage nach dem, W as5 S$1Ee können, ihren Fähigkeıiten und Zusammenhänge verschafftt. Ich 111 dieser Stelle
den Kräften der Veränderung. Mır scheint, daß WIr A4U$S be] dem Hınweils belassen, da{fß WIr 1mM Rahmen eines Ar-
der Gewohnheıt der Transfervorstellung heraus noch beitsvorhabens der Sondereinheıt auft interessante und
sehr darauf gyeeicht sınd, Wıssenslücken detinieren. langjährıg erprobte Ansätze VO „action-research“ O-

ßen sınd und hre Verwendbarkeit tür MS CHE prüfen.Das bestehende Instrument der schrittweisen Planung
un Durchführung MUu ın diıeser Rıchtung weıter AUSSC- Dıe Inıtiatıve des BMZ, Armut verstärkt bekämpfen,
baut werden. Es zieht dıe Konsequenz daraus, da{fß Pro- steht und fällt also damıt,
jekte ımmer auch, WENN nıcht o In erster Linıe, ob gelıngt, das Selbsthilfe-Potential aus$s eıner „Sıcht
Lernprozesse sınd. VO  — innen“ erfahren,
Das bedeutet iıne Verlagerung der Evaluı:erung VO  —_ der ob gelingt, NSere nNnNstrumente und Vertahren hıer-
Mafßnahmenvorbereitung ihrer Begleitung, und hıer auf auszurichten, un
VO statıstıschen Soll/Ist-Vergleichen bzw der Messung ob gelıngt, iıne gemeınsame Handlungsbasıs mIıt
VO  _ Zielerreichungsbeıiträgen auf die allmähliche Her- den Ländern der Drıitten Welt herzustellen.

Lernprozeiß in soz1alen Fragen
7Zu einem Treffen asıatıscher Bischöfe
Zum sıebten Mal se1t 197/) veranstaltete die Vereinigung usammenarbeıt auf der Grundlage der gemeiınsamen
Asıatıscher Bischotskonfterenzen (FABC) eın Seminar für Zugehörigkeıt Asıen sehr ohl bewußfst. Die kultu-
Biıschöfe aAs (jesamtasıen AT Problematik der soz1ialen (72- rellen, relıg1ösen, polıtischen und wirtschaftlichen Ver-
rechtigkeit und des soz1alen Apostolats (BISA) Vorbereitet schiedenheiten dieser Regıon sınd oroßß, da{ß die
wurde das Seminar mıt dem Thema DA relıg1Öös-Rulturelle gemeınsamen „aslatıschen Flemente“ sıch dagegen eher

bescheiden ausnehmen.Erbe Asıens und menschliche Entwicklung“ DVDOÜüm „Buro für
menschliche Entwicklung“ ıIn Manıla, der ständıgen
Arbeitsstelle für Belange der soz1alen Gerechtigkeit UN. des Soz1alseminare für Bischöfe
Apostolats der FABCO

ber nıcht NUur VO der Häufigkeıt, sondern auch VO  —_ der
977 markıiıert das Jahr, ın dem dıe Vereinigung Asıatı- Fruchtbarkeit und dem „Lernerfolg“ her haben dıe Sem1-
scher Bıschofskonterenzen (FABC) die tormelle Aner- NAaTre für das sozıale Apostolat (BISA) für dıe Lehre und
kennung seıtens des Heılıgen Stuhls erhielt. Vereinigun- die Praxıs der asıatıschen Kırchen gegenüber den gesell-
SCn und Bischofskonferenzen kontinentalen Gremıien, schaftlıchen Problemen ıne sehr gyroße Bedeutung g..
WI1e€e der Lateinamerikas CELAM) und der Afrıkas (SLE- habt Die Seminare erreichten ımmerhın 25% aller
CAM), tellen Ja eın relatıv Junges Element In der katholı1- asıatıschen Bischöfe und machten ihnen hre Verantwor-
schen Kırche dar Die Bischöfe Asıens hatten über das Lung für die Armen individuell und als Kollegi1um deut-
Zweıte Vatıkanısche Konzıl und dıe nachfolgenden Bı- ıch Ausgehend VO  — den gesellschaftlichen Implıkatıo-
schofssynoden eıner yewWlssen Zusammenarbeıt auf 1E  —_ des Evangelıums befafliten sıch dıe Bischöfe immer
gesamtasıatıscher Basıs zusammengefunden. eım Be- mehr mi1t den IIrsachen DO  S Armut und Unterdrückung ıIn
such VO  S} Paul 1ın Manıla (1970) kam eıner Kon- Asıen. Be1 der Suche nach Partnern kamen die Bischöte
terenz mehrerer asıatıscher Bıschöfe, die den Beschlufß als Führer der kleinen asıatıschen Minderheitskirchen
Z, eıiner ständıgen Zusammenarbeıt der asıatıschen Kır- tast zwangsläufig auf dıe anderen relıg1ösen (Gemeın-
chen ıIn der Form einer Vereinigung mI1t ständıgem Se- schaften Hındus, Buddhisten und Muslıme diıe sıch
kretariat 1tZz In Hong Kong) faßten. ebenfalls diıeser Aufgabe annehmen. Als Aktiıonsgruppen
Die Bischöfe sıch dabeı der Schwıierigkeıten einer 1Im Kampf mehr Menschlıichkeit sehen dann auch dıe
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Bischöfe nıcht NUr dıe christlichen Basısgemeinschaften, teL Das Seminar ıIn Hua Hın (Thailand) VO 15 bıs
sondern für viele Länder Asıens eher „menschlıche“ Ba- 23. Januar dieses Jahres stellt eigentlıch u  — dıe dritte
sısgemeıinschaften, die sıch auf der Grundlage des SC Phase des längeren Prozesses VO  S BISA VII dar Eın Jahr
meınsamen Menschseıins dafür einsetzen, „dıe unmensch- UVO hatte eın längeres Vorbereitungsseminar stattgefun-
lıchen Bedingungen der Mehrheit der Völker Asıens in den Während des Jahres 985 gab dann In den
menschlichere Verhältnisse umzuwandeln“ einzelnen Ländern für die Bischöfe die Sog „exposure-ım-
979 ührten die Seminare allerdings einer Krıse Auft mersion “-Programme. Schon bei den etzten Semiıinaren

WAar Jjeweıls ıIn dem Land, das Veranstalter WAar, eın be-dem Hıntergrund ihrer Erfahrungen miıt der Miılıtärre-
glerung un den anhaltenden Menschenrechtsverletzun- sonderes Programm der eigentliıchen Konterenz VOrg«c-

schaltet, das den Bischöfen Gelegenheıt gab, sıch derSCH drängten die phılıppinischen Bischöfe und das in besonderen Sıtuation der Armen un Unterdrückten auSs-Manıla statıonlerte „Büro für menschliche Entwicklung”
auf klare Aussagen der asıatıschen Kirchen In diesen („exposure-program ). Sehr bewußfßst wurde für
Problemteldern. Die ındıschen Bischöfe gylaubten, dıesen BISA mıiı1t dem „immersıion program ” iıne Ergänzung
Zug soz1alem Aktıiıvismus und der iıhrer Meınung nach und Vertiefung dieser Erfahrungen der Bischöfe mıt den

realen Gegebenheiten VO  — AÄArmut und Elend iın Asıenmangelnden Berücksichtigung der relıg1ıösen un medita-
tiıven Elemente Asıens nıcht mıtmachen können un erreichen versucht. Dıie Bischöfe sollten nıcht Nnu Zu-

schauer und Beobachter seın (exposure), sondern sıchlıeben der BISA tern. Diese Auseinandersetzungen
halten aber letztlıch, die Fragestellung Asıens schärter wıirklıch in die Sıtuation der asıatıschen Armen einlassen

(immersıion). Diese Programme tanden daher in den e1n-un: umtassender sehen. ach eıner Auswertung der
bisherigen Seminare durch das „Asıatısche Sozialinstitut“ zelnen asıatıschen Ländern selbst a  9 da 1U  — Gewähr
1n Manıla kamen die Bischöfe dem Entschluß, dıe SEe- gegeben Warfl, dafß sprachlich, kulturell un: relig1ös auch

ıne echte Begegnung stattfinden konnte. Da weIlt mehrrıe der Seminare miıt intensiverer Vor- und Nacharbeit
weıterzuführen. Be1 der Nachprüfung, InwıeweIlt In den Bischöftfe diesen Programmen 1m Vortfeld der eigentlı-

chen Konferenz teılnahmen, wurde auch eın größerereinzelnen Dıiözesen der asıatıschen Kırchen das sozıale
Apostolat VO  —_ den Seminaren der Bischöte profitiert Kreıs VO Bischöfen In den anzCcn Prozefß einbezogen.

In Thaıland z B nahmen VO Bischöfen diıesemhatte, tellte sich heraus, da{fß NUur wenıge Bischöfte in der
Lage SCWESCNH d  N, ihr gewachsenes Bewußtsein für dıe „exposure-ımmersıon -Programm teil.
Dringlichkeit der sozıalen Probleme auch In entspre- Für dıe Konferenz VO  — Hua Hın die Schritte bıschende Aktionen MZUSsSsetizen BeI den meısten hatte sıch
angesichts der Größe des soz1ıalen Elends eher ıne Läh- des pastoralen Zyklus vorgesehen, dıe 4aUuUS der Gesell-

schaftsanalyse ( Schritt), der theologischen ReflexionMUNg und entsprechende Unsicherheit 1mM konkreten
Handeln eingestellt. Der Entschluß, der Anfang der ® Schrıtt) un: der pastoralen Planung (4 Schritt) beste-

hen Das Thema der Konterenz „Das relıg1ös-kulturelleSeminare gestanden hatte, „Wiıirklıch ine Kıiırche der Ar-
men  «“ werden, hatte sıch aber durch die direkte egeg- Erbe Asıens un menschliche Entwicklung“ scheint auf

den ersten Blıck eın NS Raster tür ıne umtassendeNUung mI1t der Sıtuation der Armen 1n den verschiedenen
asıatıschen Ländern eher verstärkt. Gesellschaftsanalyse der verschiedenen asıatıschen Re-

s10nen un Länder abzugeben. Dıie VeranstalterNeben der vorrangıgen Option für dıe Armen INa  ;
sıch natürlich bewußt, da{fß einer umtassenden Gesell-pür in der Formulierung die Anlehnung dıe Ent-

scheidung der lateinamerıkanıschen Kırche hatten sıch schaftsanalyse auch soz10-Ökonomische, polıtische un
historische Faktoren gehören. Es wurde in den Vorberei-WEel weıtere Hauptthemen 1Im Laufe der Seminare für

die asıatıschen Bischöfe herauskristallisiert. Da ISt — tungspapıeren un auf der Konterenz selbst deutlich her-
ausgearbeitet, da{fß dıe Eınzıigartigkeit des asıatıschennächst der Dialog mıl den Religionen, Kulturen und Völ-

bern Asıens enNnnen In dem Bemühen, menschlichere relıg1ös-kulturellen Erbes gerade darın besteht, da{fß Kul-
CUur, Reliıgion und Gesellschaft In einem SanZ NSCH Be-Verhältnisse schaffen, tinden dıe Kirchen Asıens In

den asıatıschen Reliıgionen Partner un Miıtstreıter, die zıiehungsgeflecht stehen.
sıch 1m Rückegrift auf oft verschüttete eıgene Tradıtionen
oder auch durch den direkten Kontakrt mıt christlichem Dıie Bischöfe bemühten sıch, diese gegenseıltige Bezıe-
Gedankengut autf diesem Feld engagleren. Das andere hung immer berücksichtigen. Wohl auch in Abset-

ZUNS VO einzelnen Verabsolutierungen der Gesellschafts-Hauptthema oder dıe durchlautende Erkenntnis 4aUuS den
Semiıinaren War diıe Erfahrung, da (rJott mıt seiınem analyse 1n Formen der lateinamerikaniıschen Befreiungs-

theologie wurde betont, da{fß ıne GesellschaftsanalyseHeılswirken in den Leiden und Kämbpfen dgr Armen 11We-

send und wıiırksam ISt. alleın nıcht ausreicht, sondern erganzt werden mu
durch Kontemplatıion: TSt Kontemplatıon mache die

Der „NECUEC Ansatz“ VO BISA VII nıcht analysıerbaren Elemente des menschlichen Zusam-
menlebens 1n Familıie un: Gesellschaft bewulßßt, bringe

Anders als die vOTrangeSaANSCNEN Seminare wurde BISA die Zerrissenheıiıt und die Gebrochenheit der menschlı-
VIIZ VO langer and und sehr sorgfältig durch das chen Exıstenz ın ıne Zusammenschau und Einheıt,
„Büro tür menschlıiche Entwicklung” In Manıla vorbereı- che autmerksam auf Gottes Daseın un: Wırken gerade
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auch den Armen und bringe uns 1ın NEUC Beziehun- rechte Strukturen aufgezwungen wiırd. In der Orm der
SCn untereinander. freiwillig übernommenen AÄArmut (ın vielen Formen des

Mönchseins z.B erscheint s$1e als befreiende Kraft, die
Gesellschaft verändern und Gesellschaftsordnungen auf-Religiosıität un Armut zeıgen kann, die als echte Alternatıven einer Konsum-

Von den eilnehmern der Konferenz 1n Hua Hın gesellschaft westlichen Stıils werden können.
&2 Bischöfe A4US$S Asıen. Bischöfe kamen 4a4US

nıcht-asıiantischen Ländern: Australıen, Neuseeland, Ka- Umsetzung nu  — VOT Ort möglıchnada und USA; aus Deutschland nahm Erzbischof Dyba
der Konfterenz teıl. Dıie anderen Teilnehmer Auft der gemeınsamen Konfterenz kam der Schritt, die

Fachleute für Theologie und soz1ıales Apostolat un: Ver- pastorale Planung, naturgemäßßs HD Dıie Umsetzung
tretiter VO Hılfsorganısationen WI1€e Miısereor un: arı- der Begegnung in pastoral-sozıale Programme kann
Las Internationalıs. Für die ausländischen eiılnehmer sınnvoll NUu  —_ auf der Ebene der Ortskirchen In einem
WAar eın eıgenes „eXposure-program” der Konferenz VOT- Land erfolgen. Die eilnehmer der Konterenz verstan-

geschaltet worden, ihnen eiınen gewlssen Einblick 1ın den sıch auch mehr als Vertreter ıhrer Bıschotskonteren-
asıatısche (konkreter: thaiıländische) Wıirklichkeiten ZEN, dıe sıch dann die Umsetzung kümmern müssen.
geben. Unter dieser Rücksicht WAar dıe Erwartung BISA VIIL;
Der relıg1ös-kulturellen Vielfalt Asıens entsprechend da iıne Art „Medellin tür die Bischöte Asıens“ WerTr-

den könnte, sıcher hoch AaNSESELTZL. In den „Schlußbe-wurde ın dreı Gruppen nach dem Schema des pastoralen
Zyklus gyearbeıtet. Die „hindu-buddhistische“ Gruppe trachtungen” un ıIn dem Briet die Bischöte der

FABGC, dıe AA Schluß der Konfterenz veröffentlichtumfa{ßite die eilnehmer 4US dem südasıatıschen Raum, wurden, drücken die Bischöte ıne doppelte Hoffnungdıe eilnehmer aus Ostasıen („Eßstäbchen-Region”) bıl-
ausdeten die „konfuzıanısch-buddhistische“ Gruppe, wäh-

rend die „muslımısche“ Gruppe eilnehmer A4aUuS Pakıstan, Die Bischöfe haben 1n ihrer Begegnung mıt den Ar-
Indonesien, Malaysıa und aus anderen Ländern MIt grö- mMe  — 1n Asıen, ıIn dem Sıch-ein-Lassen (immersıon) auf
Rerer muslimischer räsenz umtaßte. Di1e Konfterenz 1ıtt hre Lebenssituation erkannt, da{ß (Gsott ıIn dem relıg1öS-
EeLWAS darunter, daß einıge der Experten SCH Krank- kulturellen Erbe den Armen wirkt und gegenwärtig
heit und aus anderen Gründen In Hua Hın nıcht dabe; 1St Damıt verbunden 1St eın Wechsel in der Verantwor-
seın konnten. Durch die Erarbeıitung VO ausgezeichne- Lung VO  — den Bischöfen T7A UL olk selbst. Die Armen, das
ten Vorbereiıtungspapieren kamen hre Gedanken aber Volk, sınd selbst Herr ıhres eigenen Schicksals und ak-
ohl ZU Tragen. Prof Amalorpavadass (Professor t1ve Gestalter des gesellschaftlıchen Woandels. Die Bı-
tür Theologie der Unıhversıtät ysore un Leıter des schöfe sınd aufgefordert, sıch solıdarısch verhalten,
AnJjalı-Ashrams) sollte als Experte eigentlıch die Phase mMIıt dem olk gehen und auf dem Weg einem
der Gesellschaftsanalyse mıt seiınem Sachverstand begle1- volleren Menschseın begleıten. Darın erkennen die
ten, übernahm aber zusätzlıch auch den Schriutt der theo- Bischöte dıe evangelısıerende Macht/Vollmacht der Ar-
logıschen Reflexion. Im Rückblick erwıies sıch dies nıcht inen

eınmal als Hındernıis, da auf diese Weıse ıne größere Es gilt, ine Struktur und Methode finden, die
Einheitlichkeit der Sıcht gewährleistet wurde un: die 1N- Kollegıalıtät zwıschen den asıatıschen Bischöfen un: Bı-

schofskonferenzen und arüber hınaus miı1t den Biıschö-HET Verzahnung der beıden Schritte sich damıt auch
deutlich zeıgte. ten der Gesamtkirche für iıne größere Solidarıtät mıt

den Armen Asıens wıirksam machen.Dıie Inhalte der einzelnen Gruppenarbeıiten unterschie-
den sıch natürlıch voneınander. Es gab aber In der Aus- Natürlich sınd sıch die asıatıschen Bischöte bewußst, dafß
wertung un usammenschau doch ıne Reihe VO  > die christlichen Kırchen Asıens als kleine Minderheiten
Übereinstimmungen, die mıiıt den jeweıls angezeıgten L1UT bedingt über gesellschaftlıchen Eintlufß verfügen und
Einschränkungen und Spezifizierungen für ganz Asıen auf die Kooperatıon mıiıt den anderen relıg1ösen und
gelten. Dıie beiden zentralen Begriffe „Religiosität” und weltanschaulichen Gruppen Asıens angewlesen leiben.
„Armut“” zeıgen in Asıen eın doppeldeutiges Gesicht. Dıie ber der Rückblick auf dıe wenıgen Jahre der Zusam-
Hauptreligionen Asıens un die VO  s ıhnen bestimmte menarbeıt der asıatıschen Kırchen 1n sozıalen und Men-
Volksreligiosität haben sıch 1n der Geschichte schon ott schenrechtsfragen zeıgt doch eıinen erstaunlichen Wan-
als repressive Kräftte erwlıesen, indem sS$1e den STAatLus QUO, de] 1mM Bewulßstsein un Erscheinungsbild dieser Kırchen.

konkret dıe Reichen und ihren Lebensstıil, unterstüt- Motor dieser ewegung WAar ohl ımmer dıe philıppini-
zen Auf der anderen Seılte entzündeten sıch 4Uu$S dem sche Kırche, die S ihrer Gröfße und der besonderen
gleichen relıg1ösen Tradıtionsgut auch soz1ale Reformbe- politischen Konstellatıon siıcher auch über besondere
strebungen un Anstöße für den gesellschaftlichen Wan- Möglıchkeıiten verfügte. Dıie VErgANSCNCNH Wochen haben
de] und dıe Revolution. In ähnlıcher Weıse 1St Armut im gezelgt, da{fß die phılıppinische Kırche diese besonderen
asıatıschen Kontext oft eın Zeichen der „Ausbeutung des Möglıichkeiten verantwortungsbewufßst und wirkungsvoll
Menschen durch den Menschen“, wWenn S$1€E durch uUuNngeE- ZENULZL hat (7e0 Ewvers


